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wiewohl siıch ıne ZweitauflageDas religiöse Antlitz
handelt, 1er näher besprechen.eines Halbjahrhunderts Die religıösen Kräfte damals(1800 — 1850) sehr manniıgfaltig. Man annn sS1€E roO ın

Dıe religıöse un kultureile Zerfah- jene christlicher Prägung und jene
renheıt unNnserer YTage, das Bemühen „„einer Weltanschauung .re1ner Mensch-
Neugestaltung des geistigen Lebens und lichkeit”, einer ogmenlosen ‚Religıon
der sozıalen Schichtung uNsSseres Vol- der Gesinnung un der Tat‘ . einteilen.
kes un schließlich SahNz Kuropas annn Jenseıts standen dıe Skeptiker un
uills leicht einmalıg erscheıinen. Was Atheisten (3) Die christlichen Kırchen
hundert Jahre zurück 1egt, nımmt f  ur  —A eianden sıch überall in der Abwehr;:
viele den matten, aber nheimelnden überall wurden S16 zurückgedrängt. Dıe-
anz der guten alten eıt Und Sar SS Zurückgedrängtwerden vollzog sıch
dıie Jahrzehnte Von den napoleonischen ındes nıcht geradlınıg; vielmehr haben

die beiden christlichen BekenntnisseFreiheitskriegen hıs ZzuU. TE 1345
scheinen im tiıllen Frieden biıeder- kraftvolle Erweckungen erlebt un
meiıierhicher Bürgerlichkeıit dahinzugle1- immer wıeder Gegenstößen ausSSC-
ten. In der Kunst denken WIT €l holt. Die Wechselfälle dieses Kampfes
ZU. Beispiel dıe sanften Nazarener, bilden den Hauptinhalt des vorliegen-an Führich, Moriıtz Nr Schwıiınd und den Buches
Ludwig Bichtqr. Es wWwWäar nNnu nıcht S da dıe Kampf-

KFranz Schnabel hat uns bereıts ın fronten klar aufgereiht erschienen wäa-
den ersten dreı Bänden seiner „Deut- CIl Das Christentum hatte Auf-
schen Geschichte neunzehnten Jahr- klärertum, Rationalismus un Liıbera-
hundert“ eın anderes Bild jener eıt hHhismus auch ın den eigenen Reihen
vermauittelt; vıerten, dessen Auflage kämpfen. Im katholıschen HKaum sehen
kürzlich beı Herder erschienen 1S%, WIFT, w1€ unter anderem der Geist Wes-
stellt dıe relıg1ösen Kräfite des ersten sensbergs die echte Frömmigkeit ZeT-

Halbjahrhunderts (1800 — 1850) darl. eTtZz Der neuzeitliche, kultur-
Dies geschieht nıcht ın abstrakter Weise, Treudige, aber dogmenfeindliche Frei-
sondern S da{fß die gesamte Umwelt, Sınnn wär überall Vordringen. „Bald
In der diese Kräfte wırkten, eindrucks- wıird dann nach 18315 noch der radikale
voll sichtbar WIT Wir erfahren dabeı, ationalismus hinzutreten, der iın der

katholischen Kırche eın Erzeugni1s desda{ls dıe ewaltigen KErdrutsche un Fa-
wınen unNnseTrTer jJüngsten Vergangenheıt römischen VWeltreiches csah und ıhren

unıversalen Geist als ıunvereinbar mıtsıch hbereıts damals angsam VO.  - den
Abhängen unNnseTrTes deutschen Kultur- dem begrenzten modernen Staat hbe-
und Geisteslebens lösen begannen zeichnete*‘ (57)
und schon VOo.  — den damaligen Menschen Einstweilen iın den breiten
als schreckliıche, er ıhren Häuptern Volksschichten noch der alte Glaube.

„Wo katholischen Deutschland 1neschwebende edrohung empfunden WOT-+-

den sınd. Feindschaft den Offenbarungs-
glauben S1C. grıif, wär sS1€E SacheWegen der besonderen Zeıtgemäls-

heıt dieses Bandes möchten WIT ihn, der Höfe, der Liıteraten oder einzelner
Glieder des oberen Bürgertums © ‘ 45)
Aber dies blieb nıcht Die alte Ge-
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sta Kennzeichnend der katholischen Frömmiı und Sıtun
für die Not sınd dıe Massenauswande- tenlehre durchdrungen werden sollte
rungsen. Und mıt den Lebenstiormen O: Verhängnisvoll wıirkte S1IC. auch das
sten S1IC. die alten religıösen Bindungen. Fehlen gesamtchristlichen Eın-
Die katholische Widerstands- un! Kr- heitsfront auS, OVON noch sprechen
neuerungsbewegung gruppierte sich gEL- SCiN ırd. B

SUg drel, VIieTr Mittelpunkte. Da wWar Idıe Gefährdung des christlichen Ge-
1en miıt Klemens Marıa Hofbauer un dankens und des religıiösen Sınnes eb  ber-
Friedrich Schlegel Tübıngen mi1ıt SCLHNCI aup erscheıint noch größber, wEeENn WIT
zeitnahen katholisch theologischen YWa- 1C qauft dıe gleichzeitige (30-
kultät der mehr praktisch ausgerich- schichte des evangelıschen Bekenntnis-
tete Maiıinzer Kreıis, Bischof Michael SESs werfen.
Sailer, Schüler un Freunde. Die Anfänge der TrToßben protestan-

Zahlreich wäaren cdıe Konflikte mı€ tischen Erweckung liegen bereıits
Jahrhundert. Urc. cdıe Not un dender Staatsgewalt; S1C erreichten den

Jammer der napoleonischen KrıegeKölner Wiırren Höhepunkt Die
Staatsallmacht war jedem gesunden - wurden viele Herzen och bereıter., sich
ligıösen Eigenleben der Bekenntnisse iıhr {fnen Nicht NUur da { das Elend
feind alles sollte unter den „höheren nach armherzıgen ®amarıtern rief und

S16 fand auch dıe nationale Freiheıits-Gesichtspunkt” des Staatswohles EINSC-
ordnet werden. Dies galt besonders ur  Sn bewegung selbst wurde gute
Preußen, ber nıcht vV1€e.  ] WENISEL für Teil VOo  — gläubıgen Männern geführt
dıe süddeutschen Mittelstaaten. uch Wır NULr Max V, Schenken-
Bayern machte Zeiten keine Aus- dorf KErnst Moriıtz Tn un den TE1-
nahme. So verzehrten S1C.  h die christ- herrn VOo Stein. Am Heuer des Pietis-
lichen Kräfte harten Vielfron- 111.US hat S1C. mählich [072 die alte

erstarrie rthodoxıe wıcder erwärmttenkrieg. Manches VO alten Bestand
konnte gerette manche verlorene Stel- un ZU Wiıderstand den EINSC-

brochenen Rationalismus un dann denJung zurückgewonnen werden. W arum
Liberalismus aufgerafft Die Geschichteınd aber TOTZ Sailer, Ketteler, Kaol-
der neupietistischen und später auchp1N$S,; (Sörres un anderen volksverbun-

denen Führern die Massen der Führung orthodoxen Neubelebung der PrO-
der Kirche weitgehend entglitten Kın testantischen römmıiıgkeıt gehört Zz7u

allzu STarrer Konservatısmus be1ı > Besten, w as Schnabel geschrieben hat
Jlen, das Fehlen der Einsicht da tak- un ıST vielleicht das Beste, w as aut die-
tisches Zusammengehen mıt anderen SCI1I Gebiet bisher geschaffen worden

1ST. Der Leser wırd gefesselt durch cieZeitströmungen keinen Verrat der C156 -
Nnen Grundsätze bedeute, das TOTLZ der lebendige, gedrängte Schilderung. Wir
Übergriffe des Staates bestehende Pünd- sehen den ostdeutschen Pietismus (Adol£
N1Ss zwıschen ron und Altar, cıe Angst VOo  — Thadden Trieglaff dıe Brüder Ger-
VOor der Revolution all das wıirkte lach un andere), das rührige en
hemmend gegenüber der Aufgabe den der Gemeinden und Gemeinschaften
Verfassungsstaat schaffen, der - Wuppertal und Rhein un dıe breıi-
zıialen Not un dem Kulturzerfall den este Kreise des Volkes erfassende wurt-Ka aaaa e en
Erfordernissen entsprechend egeg- tembergische Gemeinschaftsbewegurg
NenNn. Um 1€S eisten können, SC6- Es ıST ein reicher und bunter Frühling
nugten weder Gesellenhäuser noch Vın- echter Frömmigkeıit ob S1IC nu.  a qauf

preußischenRitterSu tern, he1ı den wohl-neoch Volksbildungszirkel
wertvoll un verdienstlich S1IC sich habenden Elberfelder Kaufleuten

Hause ıST der Von den schwäbise ale-auch waren. Es hätte der Mitbestim-
mannıschen Stundenleuten aus Bauern-Mung Staate edurft, wennN cdas

öffentliche en mıt den rundsätzen un Handwerkerkreisen gepflegt WIT:
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Und ıst ıne Frömmigkeıt tätıger nısse ist auf zweılache VWeise möglıich:
Gottes- un Nächstenhebe Namen wWw1e einmal urc dogmatische Gleichgül-
die der eiden Blumhardt, Christian eıt. Es ist der Weg, den der autfkläre-
Heinrich Zeller, Theodor Khedner (Kal- rische Geist des 18. Jahrhunderts un

der neuzeıtliche Liberalısmus welsen.serswerther Diakonissen) und J. H. Wi-
chern ZEUSCH aIiIiur. 1ne solche Annäheruung gab ZuUu

Aber allen diesen Kräften wWar TOTZ Beispiel ın der Josephinischen und Wes-
senbergischen Ära Zum anderen durchmancher Teiulerfolge nıcht egeben, das
das Bewußtseın, iın vielen grundsätz-Vordringen des Unglaubens aufzuhal-

ten ))as eben Jesu  .6 e1lNes Davıd Fried- iıchen Offenbarungswahrheiten verbun-
rich Strau{fß ıst Spitzenleistung und Sym- den se1nN, ein Bewußtsein, in dem das
bol der zerstörenden Mächte Bereıts TIrennende seıne volle ucC. behält. Es

ist gew1ß zunächst ıne taktische Kın-dıe deutschen Klassıker hatten den Zer-
fall der alten protestantischen Gläubig- heıit, ber S1€E ıst darüber hınaus sach-
eıt und ucC. entscheıidend gefÖör- ıch begründet Im Schutz des geme1nsa-

H1E€  a christlichen Erbteils Auch aIurert Dıie Kälte der rationalisti-
hat etzten Jahrhundert Beispieleschen Theologıe hatte ihrerseıts dazu

beigetragen, AIie religıöse Glut - gegeben; schlug ZU. e1isple. dıe
sticken. Die W,  arme  . des pletistischen ılde Frömmigkeıt Sallers un se1INESs
Gefühls weckte NEUEC KHunken Aaus TeISseESs Brücken 1nNs andere ager Aber

je mehr sıch dıe Konfessionen VOo  — derder Asche, aber der stark aratiıonale ın
aufklärerischen un rationalistischeniın vieler Hınsıicht weltabgewandte und

kulturfeindliche Kınschlag i1im Denken Verwässerung iıhrer überkommenen
der TOMMEen ım an verhinderte die Glaubenssätze abkehrten, desto mehr

entzweıten sS1€6 S1C  h. „Aus der ucCnotwendige grundsätzliche, NEeCUEC Welt-
gestaltung. Der Pıetismus hat ZUuU— ZUFLE Gläubigkeit erwuchs nıcht ıne eiın-
Beispiel nıcht verstanden, diıe VO  E ıhm heitliche Abwehrfront den Un-

ergriffenen olksmassen mıt einem glauben  o  3 sondern Streit. Man
sozialen oSs erfüllen un ST1 wıeder auft schär{fste Tonart

des Jahrhunderts zurück“ (1406)16 7U Kınwıirken auf das öffentliche
en und dıe staatlıche Gesetzgebung „Der deutsche Katholizismus sah sıch

organiıslieren. Man wirkte iın der Jahrhundert nıcht NUur einer
feindseligen Linken, sondern auch eiınerStille un e dıe große Welt .  4  Ten
kulturkämpferischen protestantischenGang gehen Die Folge W, da{s nıcht

der Pietismus un dıe durch ın W16€6-  b Rechten gegenüber”
derbelebte rthodoxıe, sondern der { E Der gemeinsame Feind berannte dıe
beralismus un: später der Sozialısmus christliche Festung un schıickte siıch
das geistig-religıöse Erbe der VOrmärz- a die Grundmauern jeder übernatür-
lichen eıt angetreien haben Der LE lichen elıgıon umzustürzen und dıe
beralismus stand ann ur  e ange eıt Belagerten zertfleischten siıch ın inneren
als Hauptmacht zwıschen der zurück- Kämpfen Schnabel meınt: 73ES lag tief
gedrängten Kirchenfrömmigkeit und begründet in der deutschen Geschichte,dem nackten Atheismus. da alle Versuche, ıne christlich-kon-

Ein Grund, der wesentlich ZU CNe€e1- servatıve Einheitsfront schaffen,
tern sowohl der katholischen als auch ımmer 1Ur VOo.  > örtlicher oder vorüber-
der protestantischen Erneuerung e1ge- gehender Bedeutung SEIN konnten 66
agen hat, ist nunmehr abschließend Auch heute zeigt dıe christliche

eroörtern. REr hat unls Heutigen wWo Einheitsfront schon wıeder bedenkliche
meısten SasScnh. Es ist das Fehlen Risse. Wir ollten alle darüber nach-

einer gesamtchristlichen Einheitsiront denken, ob WITr uns ın der zweiten Hälfte
den gemeınsamen eın den Un- des 20 Jahrhunderts noch leisten kön-

lauben. Eine nnäherung der Bekennt- nen, was vVOor hundert Jahren vielleicht
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noch tragbar, 30001 auch schädlich WÄäTr,. Sınd diese Zusammenhänge egeben,
ıne Eınheıit der Christen be1 vollem dann hat dıe Psychohygiene 1Mm weiten
Bewußlstsein der dogmatischen egen- und umfassenden 1ınn als einer orge
Satze ist NUr be1ı Sanz reiten Menschen für dıe eele, iıne wichtige Aufgabe ZU

erfüllen. Zur orge für dıe Seele WITLmöglıch. Unsere tödliche edrohung
ordert cdiese el Werden WIT dieser €es gehören, w as den Menschen De-
Forderung entsprechen? fähigt, mıt S1C. un!: seinen Aufgaben

Friedrich Klenk S, ‚J fertig werden, das el mıiıt seinem
persönlıchen Leld, mıiıt seiner Sorge und
Enttäuschung, mıt seiner Lebensnot, die
ebenso ım materijellen w1e€e ideellen Be-Soziale Psychohygiene
reich gelegen SeEiIN ann,Dıie Medizın, ehedem qusschließlich —_

turwissenschaftlich orienhert und da- Psychohygienisch esehen hat der
her Tür dıe Seele., 1  .  hre Nöten un: Lie1- Gebildete ohne Zweiftfel ıne bessere
den, unzugänglıich, hat ıne bedeutsame Ausgangsstellung als der weni1ger (SE-
Wandlung durchgemacht. Man spricht hıldete der Ungebildete. Dies nıcht

schr 1mMm materijellen Bereich; denn seineheute VOo  — der psychomatischen edi-
Aittel sınd oft bescheidener oder ebensoZin und meınt damıt iıne Rıchtung

medizinischen Interesses un medizin1ı- bescheiden w1€e dıe der Gegenseite. Auf
scher Forschung, die sıch „mit Fragen TUn seiner geıstigen chulung, der
des Zusammenwirkens ceelischer un Teilnahme Kulturleben, seiner län-

Cren Entwicklungszeit usf. hat Je-körperlicher Faktoren im Krankheıiıts-
geschehen befaßt, also nach der Reich- doch dıe Möglichkeit, S1C. selbst un!:
weiıte un Wirkungsweise seelischer seine Lebensschwierigkeiten besser in

den Blick bekommen, S1E aisO -Einflüsse he1ı Organerkrankungen rag
IDie biısherigen Forschungen haben kennen, er auch klären.
nachgewlesen, da be1 zahlreichen kÖör- Der einfache Mensch, Mann W1€e Frau,
perlichen Funktionsstörungen des Herz- stehen vielen Lebensschwierigkeıiten
und Kreislaufsystems, der Atmungs- hiılflos gegenüber. Ks ıst iıhnen nicht S5C6-
OFrSAahle, des Magen - Darmtraktes, der geben, schwierigere Zusammenhänge
Haut, der hormonalen un vegetativen erforschen, sıch freı machen VOo  —

egulatiıonen ust. seelısche Faktoren emmungen, deren Ursachen klä-
VOo  - entscheiıdender Wichtigkeıt in | S  —_ wären. Zudem stehen S1€E In Vie.
und be1ı der Behandlung berücksichtigt stärkerem Maiß unter dem Einfluß Nn1-
werden mussen. Krankheıten, be1ı denen velliıerender, mıt der Vermassung, W1€6E
InNna  —_ VOLT nıcht allzu Janger eıt TUr S16 dıe Industrie mıt sich bringt, SCHC-
körperlich-organische Ursachen VeEeL- bener EinschränkunSCH der persönlichen
utete, wI1e Magen- un Zwölffinger- Freiheit und Lebensgestaltung. Die-
darmgeschwüre, Asthma., rheumatische terjalistische Weltanschauung, dıe ja

VOT allem dem einfachen Menschen ausKrkrankungen, Krankheiten der Drüsen
un innerer Sekretion un viele andere, Mangel geeı1gneten Abwehrkräftten
sınd iın das Blick- un Untersuchungs- ur großen Gefahr wird, tut eın übrıges,
feld der psychomatischen Mediızın SC den Schwerpunkt einer Klärung, des
raten. ach den vorliegenden Ergebnis- Pemühens innere Ordnung, einer
SCH ist der psychische Einfluß auf die Lebenshygiene verschıeben.
Kntstehung cieser Kran  eıten un!:
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1951,; de Gruyter; Bernhard Detmar,pıewoche"” VO.: April bıs 5. Mai 1951 ın
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